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Abstract 

Kreativität, Widersprüchlichkeit, Unsicherheit, Nachhaltigkeit sind handlungsrelevante Phänomene in 
Lebens- und Arbeitskontexten. Dieses Working Paper widmet sich der Kreativitätsförderung in nach-
haltigen Kontexten aus lerntheoretischer Sicht und evaluiert die Umsetzung einer expansiven Bildungs-
konzeption. Dabei werden die Komponenten Thematik, Lernprozess, Lernziele und Methodik adres-
siert. Aufgrund der Evaluation lassen sich so Implikationen für die expansive Bildungskonzeption finden 
und Erkenntnisse im Rahmen der Bildung für nachhaltige Entwicklung und pfadabhängiger Prozesse 
gewinnen.  

Keywords: Evaluation, Lernen durch Expansion, Bildung für nachhaltige Entwicklung in der Hochschul-
didaktik, Pfadbrechung durch expansives Lernen  

 

Creativity, contradiction, uncertainty, sustainability are relevant phenomena in living and working 
contexts. This working paper aims to promote creativity from a learning theory perspective and 
evaluate the implementation of an expansive conception of education. The topic, the learning process, 
the learning objectives and the methodology will be addressed. Thus implications for the expansive 
conception of education can be made. Furthermore, effects arose in the field of environmental 
education and path-dependent processes. 

Keywords: Evaluation, expansive learning, environmental education, path dependence 
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1 Einleitung  

„Gesellschaftlicher Wandel, soziale Innovationen, Change Management: Buzz Words der Moderne o-
der Abbilder handlungsrelevanter Phänomene? Sie verdeutlichen: nichts steht still, alles fließt oder 
Veränderungen sind stetig und verlangen nicht selten den Bruch mit Bewährtem. Wie vollzieht sich 
eine solche Veränderung? Mit welchen Widersprüchen ist sie belegt und welchen Situationen ausge-
liefert? Kann man Veränderung trainieren?“ (Breßler, 2015, S. 5) 

Das vorliegende Working Paper stellt die Evaluationsergebnisse der Didaktik der kreativen Zerstörung 
vor und entwickelt aufgrund dieser die expansive Bildungskonzeption weiter. Demnach liegt hier nicht 
die Didaktik der kreativen Zerstörung 2.0 vor, sondern die empirische Erforschung des Ausgangskon-
zepts, wie es bei Breßler 2015 hergeleitet und beschrieben wurde. Hierbei steht die expansive Bil-
dungskonzeption im Begründungszusammenhang von Kreativität, Unsicherheit und Nachhaltigkeit. Im 
Besonderen wurde der expansive Lernzyklus (Engeström, 2014) als Grundlage gewählt. In der Adaption 
des expansiven Lernens auf didaktische Fragestellungen, der Artikulation, Lernsequenzierung, Metho-
dik und der Lernziele1 ist so eine expansive Bildungskonzeption entstanden. Im Anhang sind die spezi-
fischen didaktischen Entscheidungen in Form von Tabellen abgebildet. Des Weiteren findet sich in Ab-
bildung 1 eine Grafik des Konzepts im zeitlichen Verlauf.  

Dieser Text adressiert somit Hochschuldidaktiker, Bildungsforscher, Evaluationsforscher und Akteure 
im Feld der Bildung für nachhaltige Entwicklung. Im Besonderen ist der Text entsprechend der Frage-
stellungen strukturiert: 

- Wie kann eine expansive Bildungskonzeption evaluiert werden? (Kapitel 2.1) 
- Welche Ergebnisse wurden im Rahmen eines Pilotprojektes evaluiert? (Kapitel 2.2) 
- Wie und warum führen die konkreten Evaluationsergebnisse zur Änderung des didaktischen 

Designs? (Kapitel 3) 
- Welche Ableitungen können für die Bildung für nachhaltige Entwicklung gezogen werden? (Ka-

pitel 4.2) 
- Welcher Begründungszusammenhang ergibt sich für die Ideengenerierung innerhalb der 

Hochschuldidaktik? (Kapitel 4.1) 

Im Weiteren wird folglich das Grundkonzept kurz umrissen (siehe Abbildung 1), das Evaluationsdesign 
vorgestellt sowie die Ergebnisse dieser und die Implikationen für das didaktische Konzept abgeleitet. 
Anschließend erfolgt die Darstellung sogenannter Externer Effekte – Erkenntnisse, die im Rahmen der 
Evaluation auftauchten, aber für das didaktische Konzept keine direkten Implikationen hatten. Hierbei 
handelt es sich um das Verhältnis der Ideenentwicklung und pfadabhängiger Mechanismen sowie der 
Anwendung der expansiven Bildungskonzeption zur Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

                                                           
1 Es bleibt an dieser Stelle zu erinnern, dass die Felder Methodik und Thematik der Entscheidungsebene zuge-
rechnet werden, die Zielgruppe der Konstituierungsebene sowie die Lernziele und Evaluation der Ergebnisebene 
(Jongebloed & Twardy, 1982). 
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Abbildung 1: Didaktisches Konzept im Überblick 

2 Evaluation 

Das Kapitel gliedert sich in die Darstellung des Evaluationsdesigns sowie eines Pilotprojektes, in wel-
chem die expansive Bildungskonzeption umgesetzt wurde. Darauf aufbauend erfolgt die Darlegung der 
Evaluationsergebnisse sowie die Limitationen dieser. 

2.1 Aufbau der Evaluation und Beschreibung des Pilotprojekts2 

Im Rahmen einer Lehrveranstaltung im Wintersemester 2015 / 2016 wurde die beschriebene Bildungs-
konzeption als Grundlage gewählt. So entstand ein Syllabus (siehe Anhang), der nach meinem Ermes-
sen eine derartige Infrastruktur ermöglicht. Zielgruppe hierbei waren 14 Studierende der Wirtschafts-
wissenschaften sowie Studierende des Wirtschaftsingenieurwesens im Bachelorprogramm. Innerhalb 
dieser Studiengänge ist das Absolvieren eines sogenannten Berufsfeldprojektes (im dritten bzw. fünf-
ten Semester) Pflicht, wobei die Studierenden zwischen mehreren Themen wählen können. Darüber 
hinaus haben sie bereits im ersten und zweiten Semester Veranstaltungen zu Gruppen- und Projektar-
beit sowie dem wissenschaftlichen Arbeiten abgeschlossen.  

Das Grundthema des hier vorgestellten Berufsfeldprojektes lautete Widersprüche der Nachhaltigkeit. 
Das spezifische Veranstaltungsthema war nachhaltiges Handeln auf dem Campus. Daraus wurden drei 
Teilthemen abgeleitet: nachhaltiges Konsumentenverhalten vs. Herstellung in Niedriglohnländern 

                                                           
2 Projektförderung im Verbund „Lehrpraxis im Transfer“ der sächsischen Universitäten. „Lehrpraxis im Transfer“ 
wird durch das „Hochschuldidaktische Zentrum Sachsen“ koordiniert und im „Qualitätspakt Lehre“ durch das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung“ finanziert. 
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(Gruppe Textil); digitales Drucken vs. Ausdrucken und Druckervoreinstellungen (Gruppe Papier); Nach-
haltiges Wohnen vs. Nebenkostenpauschale (Gruppe Wohnen). Diesen Gruppen wurden jeweils 3-6 
Studierende zugelost. 

Für die Evaluation3 wurden verwendet (Breßler, 2015, S. 26) :  

- Lerntagebücher als interne Selbstevaluation zur Bewertung der Lernprozesse (Evaluationssub-
jekt: Studierende): 104 Dokumente 

- eine Gruppendiskussion innerhalb eines Nachbereitungstreffens zur Bewertung der gesamten 
Bildungskonzeption (Lehrkonzept) und der Thematik (Evaluationssubjekt: Dozenten, Studie-
rende und Hospitanten) 

- Stimmungsbarometer als Evaluation innerhalb der Lernsituation zum aktiven Einwirken auf 
Methodik, Bewertung des Lernprozesses sowie der Lernziele und der expansiven Bildungskon-
zeption (Evaluationssubjekt: Studierende, Dozenten; Evaluationstyp: interne Selbstevaluation, 
interne Fremdevaluation): 4 Barometer 

- Teilnehmende Beobachtung des Dozenten zur Evaluation der Methodik, Lernziele, Thematik, 
des Lernprozesses und des Lehrkonzepts jeweils als formatives und summatives Verfahren 
(Evaluationstyp: interne Selbstevaluation, interne Fremdevaluation): 6 Dokumente 

- Hospitation zur Bewertung der Methodik, Lernziele, des Lernprozesses und Lehrkonzepts je-
weils als formatives Verfahren (Evaluationstyp: externe Fremdevaluation): 6 Dokumente 

- Fragebogen als interne Selbstevaluation vor der ersten und nach der letzten Präsenzveranstal-
tung zur Evaluation des Lernziels sowie der Zielgruppe (Evaluationssubjekt: Studierende; Eva-
luationsstil: summativ quantitativ): 26 Fragebögen 

- Projektberichte als summatives Verfahren zur Evaluation des Lernziels (Evaluationssubjekt: 
Studierende): 3 Dokumente 

Tabelle 1: Evaluationsdesign im Überblick 

 Evaluationsstil Evaluationstyp Subjekt 

Form
ativ  

qualitativ 

Form
ativ  

quantitativ 

Sum
m

ativ  
qualitativ 

Sum
m

ativ 
quantitativ 

Interne Selbst-
evaluation 

Interne Frem
d-

evaluation 

Externe Frem
d-

evaluation. 

Studierende 

Dozenten 

Hospitanten 

Lehrkonzept X  X  X X X X X X 
Lernprozesse X  X  X X X X X X 
Zielgruppe    X X   X   
Thematik X  X  X X X X X X 
Methodik X  X  X X X X X X 
Lernziele X  X  X X X X X X 

 

                                                           
3 Die Evaluation systematisierte ich nach Bank (2000). 
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Ich nutze die Evaluation als Möglichkeit einer „systemstabilisierenden Revision im Bereich der Thema-
tik, Methodik, einer systemdynamisierende Revision in Bezug auf die Lernziele und einer systemkon-
stituierenden Revision4“ (Breßler, 2015, S. 26). Demnach wurde das Ausgangskonzept (Abbildung 1) 
mehrfach verändert. 

2.2 Ergebnisse anhand des Evaluationsobjekts  

Im weiteren Verlauf stelle ich die Ergebnisse anhand der unterschiedlichen Evaluationsobjekte vor.  

2.2.1 Thematik 
Die Losung der spezifischen Themen erlaubte damit nicht die Auswahl der Studierenden anhand ihrer 
persönlichen Interessen oder aufgrund einer Identifikation bzw. bereits bestehender Notlage (siehe 
Abbildung 1), wie diese nach Engeström (2014) das expansive Lernen auslöst. Dementsprechend äu-
ßerte sich die Gruppe Wohnen problematisch über die Art der Themenverteilung.  

„für die Studierenden schwierig nachzuvollziehen, da niemand selbst im Wohnheim lebt“ (Hospita-
tionsprotokoll 3) 

Im Zuge der internen Selbst- und Fremdevaluation wurde deutlich, dass von der Gruppe nicht erlebt 
werden konnte.  

„Die Aufgabenstellung ist schwer greifbar da der Konflikt für die meisten irrelevant ist“ (Lerntage-
buch S2NR) 

In der Anwendung des Ansatzes der konzentrischen Kreise von Herbart (1976) kann von Gesichtslinien 
(bzw. Gesichtskreisen) und Kulturstufen ausgegangen werden, in denen sich Lernende in ihrer Entwick-
lung befinden. Für die Gruppe Wohnen kann demnach geschlussfolgert werden, dass die spezifische 
Thematik nicht im Horizont (Gesichtskreis und Kulturstufe) der Studierenden lag. Dies erschwert folg-
lich die Erlebbarkeit und Identifikation. 

2.2.2 Lernprozess 
Im Besonderen ist die Gruppe Wohnen zu erwähnen, welcher die Notlage nicht bewusst war bzw. der 
primären Widerspruch für sie nicht erlebbar war. Sie gingen dennoch zur Analyse über und konnten 
sich der Notlage durch die aktualempirische Analyse annehmen.  

„Wir haben Interviews mit Studierenden durchgeführt, die im Wohnheim wohnen“ (Beschreibung 
einer Studierenden – teilnehmende Beobachtung 6) 

Im Zuge dieser Analyse kamen sie zur Recherche anderer öffentlicher Wohneinrichtungen und deren 
Umgang mit nachhaltigen Aspekten. 

Bezogen auf den Lernprozess wurde deutlich, dass die Studierenden am Ende der Veranstaltung aus-
schließlich bis zur Phase Finden eines Sprungbretts gelangt sind. Im Besonderen konnte ich feststellen, 
dass die Entwicklung von Ideen nur durch mehrmalige Impulsgebung durch den Dozenten und in der 
Überwindung von Motivationsbarrieren vonstattenging. Demnach wurden die zwei von den Studie-
renden selbst gestalteten Präsenztermine entgegen des Ausgangskonzeptes für die Phase der Analyse 

                                                           
4 in Anlehnung an Jongelboed & Twardy 1982, S. 196 
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(des expansiven Lernens) verwendet. Zunächst erschlossen sich die Studierenden das Tätigkeitsfeld 
durch eine gegenstandbezogene und theoriegeschichtliche Analyse (Engeström, 2014, S. 78ff.).  

„habe ich meine wissenschaftlichen Quellen gesucht“ (Lerntagebuch S1TD) 

Erst nach den lernerzentrierten Vorträgen im ersten Präsenztermin erfolgte die aktualempirische Ana-
lyse durch Interviews, Feldexperimente und Fragebögen.  

„weiter recherchieren, Befragung in der Uni/Bekanntenkreis durchführen über deren Konsumver-
halten bzgl. Kleidung, anschließend Daten auswerten“ (Lerntagebuch P1AS) 

„Wir werden Fragebögen vorbereiten und an Wohnheimbewohner weitergeben. Dadurch wollen 
wir das Verbraucherverhalten analysieren“ (Lerntagebuch P3EN) 

So wurden im zweiten lernerzentrierten Vortrag lediglich die Ergebnisse der aktualempirischen Unter-
suchung vergegenständlicht. Innerhalb dieser Präsenzsitzung gingen die Studierenden anschließend 
als gemeinsames Projektteam zum Entwickeln von Ideen über. Schlussendlich erstreckte sich die Phase 
der Analyse über 13 von 3 geplanten Wochen.  

„Der Faktor Zeit spielte hierbei eine entscheidende große Rolle. Mit einer größeren Zeitspanne wäre 
es uns eventuell möglich gewesen tiefer […] einzudringen.“ (Projektbericht 2) 

Die Entwicklung von Ideen führte zu einem Sammelsurium an Vorschlägen für die Verwaltung, die Lei-
tung der öffentlichen Einrichtungen, obere Hierarchieebenen dieser.  

„Wo könnte man ansetzen?“ Frage eines Studierenden bei der Lösungsentwicklung (Teilnehmende 
Beobachtung 4) 

„Wenn die Uni was steuern würde, wäre es möglich für die“ (Antwort eines Studierenden auf die 
Lösungsentwicklung – teilnehmende Beobachtung 5) 

„Ideen von ihnen (Erklärung: anderen) einholen“ (Lerntagebuch P1AS) 

„[…] beschränkt sich nicht nur auf die individuelle Lebensweise einzelner Personen“ (Projektbericht 
2) 

Die Entwicklung basiert demnach nicht auf dem eigenen Möglichkeits- und Umsetzbarkeitshorizont. 
Eine egozentrierte Position wurde nicht eingenommen. Mit Raeithel (1998) ist zu schlussfolgern, dass 
die Studierenden von der Ebene der Urzentrierung zur Ebene der Dezentrierung und Rezentrierung 
gelangt sind. Demnach beobachteten und erfassten sie das anschaulich Gegebene – in diesem Fall das 
nachhaltige Handeln der öffentlichen Einrichtung. Des Weiteren hielten sie Rückschau auf den Prozess 
der Entwicklung aus Sicht eines unbeteiligten Beobachters und bewerteten die reflektierten Vorgänge. 
Von diesen Ebenen gelangten sie jedoch nicht zurück in die Egozentrierung, im Sinn der Realisierung 
der Tätigkeit bzw. Adaption einer Idee im Hinblick auf das Können des Subjekts (Raeithel, 1983, S. 114).  

Aufgrund dieser Erkenntnis wurde vom Dozenten innerhalb des Pilotprojekts die Egozentrierung ein-
gefordert. Demnach wurde die Ebene des Findens von Lösungen und Ideen innerhalb der Projektbe-
richte festgehalten. 

„Wir entwickeln praktikable Konzepte und werden uns mit dem Studentenwerk in Verbindung set-
zen. In dem Zusammenhang hoffen wir auf Feedback und wollen unsere Ideen zur eventuellen Um-
setzung weitergeben“ (Lerntagebuch P3EN) 
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„Das eigenständig kreierte Konzept […] werden mit ihren Zielen vorgestellt“ (Projektbericht 1) 

„lassen sich Möglichkeiten […] ableiten und gegebenenfalls umsetzen“ (Projektbericht 2) 

„Entwurf eines Flyers zur Information der Studenten sowie des Konzeptplans für die Organisation 
einer Veranstaltung“ (Projektbericht 3) 

2.2.3 Lernziele 
Im Ausgangskonzept wurde das erste Lernziel als Bewusstwerdung und Identifizieren beschrieben, wo-
bei in der Evaluation sichtbar wurde, dass die Bewusstwerdung ein affektives Lernziel ist.  

„Als erstes habe ich mir Gedanken zum Thema selbst gemacht. Also wie stehe ich dem gegenüber 
und inwieweit betrifft es mich selbst“ (Lerntagebuch S1AR) 

In der entsprechenden Taxonomie von Krathwohl (1975) erlangt es die Bezeichnung Aufnehmen. In 
der Gruppe Wohnen, wie bereits oben geschildert, wurde dieses Aufnehmen nicht vollzogen und den-
noch eine Analyse vorgenommen. Demnach schreibe ich dem Konzept keine Inklusion der Lernziele 
zu, sondern gehe von einer gewissen Parallelität in der Erreichung der Lernziele aus. Dies wird ebenso 
deutlich an der Gruppe Textil, die im Zuge der Erstellung einer Dokumentenanalyse sich dem Wider-
spruch „nachhaltiger Konsum“ bewusst wurde.  

„vorher war ich nicht betroffen, aber nun achte ich schon darauf“ (teilnehmende Beobachtung 1) 

Neben der Parallelität der Lernziele kann folglich auch von einer gewissen Überschneidung ausgegan-
gen werden.  

Wie bereits angedeutet, sind die Studierenden bis zur Stufe Finden eines Sprungbretts in der Phase 
Modellierung von Instrumenten gelangt. Für meine anvisierten Lernziele auf Verhaltensebene ent-
spricht dies zwar der ersten Ausprägung der Stufe der Synthese von Bloom (1972) – allerdings nicht 
der Beschreibung der Stufe „create“ von Anderson (2001). Sie argumentierte hier mit der Planung ei-
nes Procedere und Herstellung eines Produktes sowie der Ableitung alternativer Hypothesen 
(Anderson, Kratwohl, & weitere, 2001).  

„Teilnehmer schaffen es nicht eigene Lösungswege zu finden und kreativ zu sein“ (Hospitationspro-
tokoll 1) 

„Eigeninitiative für Problemlösung […] gering, mangelnde Kreativität und Problemlösungsvor-
schläge“ (Hospitationsprotokoll 5) 

Des Weiteren wurde deutlich, dass die Wissensdimensionen nicht auf die Ebene des metakognitiven 
und prozedularen Wissens (Anderson, Kratwohl, & weitere, 2001) gelangt sind.  

Die abschließende Bewertung durch die Studierenden wurde jedoch bereits während der Entwicklung 
von Ideen angestellt und erfolgte hier nach inneren Kriterien (Bloom & weitere, 1972, S. 202): logische 
Richtigkeit der ausgearbeiteten Analysen und der „richtigen“ Verbindung zwischen den Teilelementen. 

„Zur Erarbeitung […] haben wir uns drei verschiedener wissenschaftlicher Methoden bedient. Diese 
werden im Folgenden […] nun einer kritischen Beurteilung ausgesetzt [...] – deren Vor- und Nach-
teile aufgezeigt.“ (Projektbericht 1) 
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2.2.4 Methodik 
Für die Aktionsform (Aschersleben, 1979) der Veranstaltung wurde Projektunterricht (Knoll, 1988) 
gwählt, welcher den Studierenden gewisse Freiheitsgrade, Formen der Selbststeuerung und Autono-
mie zusichert. Wie bereits in der Beschreibung der Zielgruppe (Kapitel 3.1) dargestellt wurde, hatten 
die Studierenden zu diesem Zeitpunkt bereits explizites Wissen zur Gruppen- und Projektarbeit. Auf 
Nachfrage versicherten sie jedoch hier kein weiteres implizites Wissen aufgebaut zu haben. Dies er-
klärte für mich des Weiteren die Schwierigkeiten mit der Person des Dozenten umzugehen und diesen 
nicht als Projektmoderator oder Mentor anzusehen. So wurde in den Hospitationsprotokollen sichtbar, 
dass Diskussionen ohne den Dozenten Struktur fehlte und dieser als permanenter Antwort- und Im-
pulsgeber gesucht wurde: 

„Mentorin muss Hilfestellungen geben damit die Diskussion angeregt wird […] wenig selbstständige 
Initiative“ (Hospitationsprotokoll 1) 

„Diskussionskultur ist nicht vorhanden, Projektunterricht findet nicht statt“ (teilnehmende Be-
obachtung 1) 

„Projektlernen war schwierig“ (Gruppendiskussion) 

Darüber hinaus war ein selbstgesteuertes Projektmanagement durch die Studierenden nicht ersicht-
lich.  

„Als hilfreich hätte sich ein ausgearbeiteter Zeitplan mit sich daraus ergebender Projektstruktur 
erwiesen. Anstehende Projektphasen haben sich tatsächlich immer spontan ergeben“ (Projektbe-
richt 3) 

Dies verdeutlicht eine weitere Herausforderung. Die Diskussionen sollten gemäß der expansiven Bil-
dungskonzeption zur Entwickelung von Ideen führen. Der Dozent verwendete aufgrund einer formati-
ven Evaluation ein Mind Mapping via Metaplan um dies gezielter zu unterstützen. Neben der Einfüh-
rung von Kreativitätstechniken während der Veranstaltung wurde des Weiteren den Studierenden na-
hegelegt ein Abstract zu erstellen, um weiteres Dozentenfeedback zu erhalten bzw. um für den Dozen-
ten den Wissensstand erfassbar zu machen.  
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Abbildung 2: Didaktisches Konzept in der Umsetzung 

So stellt sich für mich die Umsetzung und Veränderung des didaktischen Konzepts innerhalb des Pilot-
projektes wie folgt dar: Abbildung 2  

2.3 Limitationen der Evaluation 

Die Grenzen der Evaluation sind einerseits im Bereich des Pilotprojektes zu finden sowie im Evalua-
tionsdesign allgemein. 

Im Rahmen des Pilotprojektes ist ein Rahmenthema „Widersprüche der Nachhaltigkeit“ ebenso wie 
die zeitliche Strukturierung vorgegebenen worden. Darüber hinaus wurden die spezifischen Themen 
zugelost. Dies führte zur Einschränkung bezüglich des Erlebens und Entdeckens der Widersprüche so-
wie zur fehlenden Eigenverantwortlichkeit des Zeitmanagements. Diese Limitationen wurden aufge-
griffen und in der Weiterentwicklung des didaktischen Konzepts (siehe Kapitel 3) adressiert. 

Das Evaluationsdesign ist bestimmt von einem n = 14 sowie dem Fokus auf das Lernkonzept im Ganzen. 
Dementsprechend lässt sich die Evaluation vorrangig im qualitativen Forschungsbereich verorten. Die 
Lerneffekte der Studierenden wurden hierbei nicht erhoben. Des Weiteren ist keine Fremdbeobach-
tung der gruppeninternen Projekttreffen erfolgt.  

3 Weiterentwicklung des didaktischen Konzepts 

Wie bereits in Kapitel 1 erwähnt, entsprechen die didaktischen Komponenten unterschiedlichen Ebe-
nen. Anhand der Ebenen werden die Interdependenzen und Gestaltungsmöglichkeiten deutlich. Dem-
nach ist eine Weiterentwicklung des didaktischen Konzepts grundsätzlich auf der Entscheidungsebene 
– der Methodik und der Thematik – möglich. Für die Implikation des Felds Thematik werde ich lediglich 
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Bedingungen an die Thematik knüpfen. Die auszuwählende Thematik sollte im direkten Gesichtskreis 
des Lernenden liegen und innerhalb eines Grobthemas vom Lernenden selbst gewählt sein.5 Dies er-
leichtert meines Erachtens die Erlebbarkeit und damit Identifikation des Lernenden mit der Thematik.  

Im Weiteren werde ich zum Feld Methodik kommen (Tabelle 2). Hierbei ist im Besonderen bei der 
Sozialform zu beachten, dass die Evaluation zeigte, dass die Rollenerwartung und das Projektmanage-
ment im Vorfeld geklärt werden sollten. Innerhalb des Projektunterrichts sind zusätzlich Präsenzver-
anstaltungen angedacht. In der Weiterentwicklung des didaktischen Konzepts schlage ich die Durch-
führung von vier Präsenzveranstaltungen vor, um den Lernfortschritt zu manifestieren und weitere 
Lernschritte zu antizipieren. 

- Erste Präsenzveranstaltung: wird als Auftaktveranstaltung konzipiert, in der die Auseinander-
setzung mit dem Grobthema erfolgt, die lernerzentrierte Auswahl des spezifischen Themas, 
die Erläuterungen zum Projektmanagement und zur Rollenerwartung sowie des Lehrkonzepts 

- Zweite Präsenzveranstaltung: wird in Form von Vorträgen der Lernenden gestaltet, in denen 
die Erkenntnisse aus den Phasen Beschreiben des aktuellen Tätigkeitssystems sowie gegen-
standsbezogene und theoriegeleitete Analyse zusammengefasst werden. 

- In der dritten Präsenzveranstaltung werden die Ergebnisse der aktualempirischen Untersu-
chung vorgestellt und Lösungsansätze diskutiert, wobei Kreativitätstechniken zum Einsatz 
kommen. 

- Die vierte Präsenzveranstaltung ist gekennzeichnet durch das abschließende Berichten über 
die Anwendung einer Lösung und möglicher alternativer Lösungen. 

Zwischen den Präsenzveranstaltungen wird eine lernerzentrierte Gruppenarbeit angestrebt. Im Beson-
deren werden Präsentations- und Repräsentationsmittel / Medien eingesetzt. Die erste Lernphase ist 
dabei geprägt von einer Ortbegehung. Daran anschließend erfolgt eine selbstgesteuerte Dokumen-
tenanalyse innerhalb der das aktuelle Tätigkeitssystem beschrieben wird sowie die gegenstandsbezo-
gene und theoriegeleitete Analyse erfolgt. Die dort gewonnenen Erkenntnisse werden innerhalb eines 
Vortrags repräsentiert und verdichtet. Für die nächste Lernphase wird ein Abstract erstellt, dass das 
methodische Design zur aktualempirischen Untersuchung visualisiert. Darauf aufbauend erfolgt die 
Durchführung von Interviews, Fragebögen, teilnehmender Beobachtung oder von Feldexperimenten. 
Die so gewonnenen Ergebnisse werden wiederum in einem Vortrag verdichtet dargestellt, welcher 
anschließend Ausgangspunkt für die Diskussion und für die Ideenentwicklung ist. In der Phase Anwen-
dung / Verallgemeinerung kommen abermals Methoden der empirischen Sozialforschung zur Anwen-
dung, deren Ergebnisse innerhalb eines Vortrags der Lernenden aufbereitet wird. Zum Abschluss er-
stellen die Lernenden einen Bericht.  

  

                                                           
5 In Rückgriff auf das Ausgangskonzept (Breßler, 2015) kann so die Selbststeuerung des Lernenden im Feld der 
Thematik erfolgen (Konrad, 2008).  
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Tabelle 2: Implikationen für die didaktische Komponente Methodik 

Artikulation und Lernsequenzierung Methodik   
Medien Aktionsformen Sozialformen 

(1) Notlage in be-
stehender Tätig-
keit 
- Tätigkeit 1 - 

a) Vorläufige phäno-
menologische Ein-
sicht in die Natur des 
Diskurses 

Auseinander-set-
zen mit der Wirk-
lichkeit 

1. Präsenzveran-
staltung: In-
struktionen 
durch Dozenten 

Binnen-differen-
zierte Bildungs-
konzeption in 
Form eines Pro-
jekts b) Beschäftigung mit 

und Beschreibung 
des realen Tätig-
keitssystems 

durch Analyse 
von Medien jegli-
cher Art, die das 
reale Tätigkeits-
system beschrei-
ben und systema-
tisieren 

2. Präsenzveran-
staltung: Vor-
trag bzw. Vor-
führen der Ler-
nenden (2) double-bind: 

Analyse, 1. Trans-
formation 

a) Gegenstandsge-
schichtliche Analyse 

b) Theoriegeschichtli-
che Analyse 

c) Aktualempirische 
Analyse 

durch Interviews, 
Fragebögen, teil-
nehmende Be-
obachtung, die 
vor der Durchfüh-
rung in einem 
Abstract ver-
schriftlicht wer-
den 

3. Präsenzveran-
staltung: Gegen-
seitige Impuls-
gebung zwi-
schen Lernen-
den: Anwenden 
einer Kreativi-
tätstechnik 

(3) Bildung von 
Gegenstand / 
Motiv: Modellie-
rung von Instru-
menten 

a) Finden eines Sprung-
bretts 

Auseinander-set-
zung mit der Wirk-
lichkeit sowie der 
erhobenen Daten 
und erstellten Do-
kumente 

b) Formulierung des 
allgemeinem Mo-
dells und der von 
ihm abgeleiteten 
Modelle 

Teilgruppenar-
beit bzw. Pro-
jektarbeit 

c) Konstruktion eines 
Mikrokosmos 

(4) Anwendung, 
Verallgemeine-
rung, 1. Transfor-
mation 

Praktischer Anwendung 
neuer Instrumente 

Feldexperimente, 
teilnehmende Be-
obachtung 

Gegenseitige 
Impulsgebung 
zwischen Ler-
nenden 

(5) Konsolidie-
rung, Reflexion 
- Tätigkeit 2 - 

a) Berichten Erstellung von 
Medien als Reprä-
sentation des 
neuen Tätigkeits-
systems: Vortrag 
und Abschlussbe-
richt 

4. Präsenzveran-
staltung: Vor-
trag bzw. Vor-
führen der Ler-
nenden 

b) Bilanzieren Projektarbeit 

 

Die Äußerungen zur Weiterentwicklung wurden wiederum im Rahmen einer Grafik veranschaulicht. 
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Abbildung 3: Weiterentwicklung Didaktik der kreativen Zerstörung 
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4 Externe Effekte der Evaluation  

Innerhalb der Evaluation und der Durchführung des Projektes wurden weitere Erkenntnisse deutlich. 
Die im Folgenden skizziert, aber nicht in Gänze behandelt werden.  

4.1 Entwicklung von Ideen in pfadabhängigen Mechanismen 

Innerhalb des Pilotprojekts wurde des Weiteren der Einfluss von Pfadabhängigkeiten sichtbar.6 Die 
Studierenden sahen / sehen sich nach eigenen Aussagen als „untersten Teil des Hauses Campus“. Dem-
nach entwickelten sie Ideen für Professuren, Geschäftsführende, Abteilungsleiter. Eine egozentrierte 
Sicht (wie bereits oben analysiert) wurde nicht direkt eingenommen. Dies untermauerte die bereits 
erwähnte Untersuchung zu den Kreativitätstechniken mit dem Lerninhalt „Campusleben“. Die Studie-
renden nahmen / nehmen das Campusleben sowie die öffentlichen Einrichtungen als machtbasiertes, 
funktionales und legitimatorisches System wahr (Mahoney, 2000), welches selbstverstärkenden, pfad-
abhängigen Prozessen unterliegt. Dies wirkte sich in der Ideenentwicklung und damit im Wandel der 
organisatorischen Prozesse zum Teil als Ohnmacht aus. Neben der Ohnmacht wurden darüber hinaus 
Ideen entwickelt, die auf sogenannten reaktiven Sequenzen beruhen und somit keine Pfadbrechung 
oder gar Revolution erzeugen (Mahoney, 2000, S. 526f.). Dies waren unter anderem: Erstellen von 
Informationsflyern, Erarbeiten allgemeiner Handlungsempfehlungen.  

4.2 Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Aufgrund der gewählten Thematik „Widersprüche der Nachhaltigkeit“ kann ich darüber hinaus Aussa-
gen zur Bildung der nachhaltigen Entwicklung tätigen, welche ich als Erweiterung der klassischen-na-
turwissenschaftlichen Umweltbildung um sozio-kulturelle Aspekte ansehen.  

Das beschriebene Pilotprojekt zielte auf die Allgemeinbildung7 der Studierenden. Demnach werde ich 
das didaktische Konzept als Infrastruktur ansehen, welches helfen soll, „das Verhältnis von Mensch 
und natürlicher Umwelt zu verstehen, zukünftige Lebensstile zu entwickeln, nachhaltige Wirtschafts- 
und Konsumformen zu entwerfen und Handlungsmöglichkeiten zum Schutz der natürlichen Umwelt 
vor Übernutzung zu erproben“ (Rebmann, 2006, S. 305). Aufgrund der Evaluationsergebnisse der Lern-
zielebene werde ich so den Begriff der Bildung für nachhaltige Entwicklung schärfen sowie die Begriffe 
nachhaltiges Verhalten und Handeln, Nachhaltigkeitsbewusstsein mit Hilfe der Lernzieltaxonomien8 
operationalisieren.  

- Gruppe Textil: Aufgrund der Planung eines Konzepts und der Erstellung eines Flyers ist die 
Lernzielstufe des Create erreicht. Darüber hinaus wurde Begriffswissen verwendet und die 
Aufmerksamkeit aktiv auf das Phänomen gelenkt.  

                                                           
6 Ergänzend sei hier angefügt: Die Thematiken der evaluierten Veranstaltungen beinhalteten Organisationen, in 
denen die Evaluierten selbst tätig sind.  
7 In Auseinandersetzung mit Rebmann (2006, S. 305-306) sind drei Konzepte denkbar: Umweltbildung als Allge-
meinbildung, als verallgemeinerte berufliche Bildung und als integralen Bestandteil beruflicher Aus- und Weiter-
bildung.  
8 Die aufgeteilt werden in kognitive (Bloom & weitere, 1972), affektive (Krathwohl, Bloom, & Masia, 1975) und 
psycho-motorische (Dave, 1968) Taxonomien. 
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- Gruppe Papier: Aufgrund der unstrukturierten Erarbeitung allgemeiner Hinweise zum Umgang 
mit dem Verbrauch ist meines Erachtens die Stufe des Create nicht erreicht. Wie oben darge-
legt, erfolgte eine Analyse. Die Verbindung zu konzeptionellen Grundlagen und Systematiken 
wurde vollzogen und demnach Begriffswissen aufgebaut (Anderson, Kratwohl, & weitere, 
2001). Darüber hinaus wurde von den Hospitanten und Dozenten die Lenkung auf den spezifi-
schen Aspekt der Nachhaltigkeit dauerhaft bei den Studierenden beobachtet.  

- Gruppe Wohnen: Die Erstellung eines Informationsflyers und eines Konzeptplans sprechen für 
die Lernzielstufe Create. Darüber hinaus wurde das Wissen zu Nachhaltigkeitskonzepten und 
Systematiken der Gegensätze auf das spezifische (zu bearbeitende) Phänomen angewendet. 
Dies spricht für ein vorhandenes prozedulares Wissen (Anderson, Kratwohl, & weitere, 2001). 
Die Studierenden erlebten eine aktive Lenkung auf das Phänomen. 

Zum nachhaltigen Handeln und demnach den Fertigkeiten kann ich aufgrund der empirischen Ergeb-
nisse keine Auskunft geben. 

 

Abbildung 4: Nachhaltiges Verhalten und Handeln, Nachhaltigkeitsbewusstsein 

Albers beschreibt Bildung als die Addition aus Kenntnissen, Fertigkeiten, Fähigkeiten, Einstellungen, 
Verhaltensdispositionen (1988, S. 9). Demnach wäre die Bildung für nachhaltige Entwicklung die 
Summe aus Nachhaltigkeitsbewusstsein, nachhaltigem Handeln, nachhaltigem Verhalten und – in Er-
gänzung mit (Oukun & Schulz, 2000, S. 37) – des Nachhaltigkeitswissens.  
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5 Resümee 

Als Ausgangspunkt der Idee einer expansiven Bildungskonzeption stand der Gedanke eine Didaktik zu 
generieren, die zum Innovieren und Verändern führt. Hierbei habe ich mich des Lernens durch Expan-
sion bedient und auf Grundlage dessen eine Lerninfrastruktur designt. Die sogenannte expansive Bil-
dungskonzeption wurde im Anschluss im Rahmen der Hochschule eingesetzt. Die formativen Evaluati-
onsmethoden veranlassten die Dozenten während der Umsetzung Änderungen vorzunehmen bzw. Er-
gänzungen vorzunehmen. Diese wurden vor allem im Feld der Methodik sowie der zeitlichen Gestal-
tung der Lernphasen durchgeführt. Die Verknüpfung der summativen und formativen Evaluation er-
möglichte im Weiteren die Bewertung der gesamten Bildungskonzeption. So konnte ich eine Weiter-
entwicklung vornehmen.  

Im Zentrum stand die Frage nach einer Lerninfrastruktur für die Förderung von Veränderungsfähigkei-
ten / Veränderungsbereitschaften. Im Rahmen der Umsetzung und Evaluation der expansiven Bil-
dungskonzeption wurden Abhängigkeiten zwischen der thematischen Ausgestaltung und der Verän-
derungsbereitschaft deutlich. Darüber hinaus zeigen die Evaluationsergebnisse, dass die Erreichung 
des Lernziels Create durch eine entsprechende Lerninfrastruktur beeinflussbar ist. Hier sind des Wei-
teren Ansatzpunkte für den Einsatz von Kreativitätstechniken gerade in Bezug auf die Hochschuldidak-
tik möglich. Im Besonderen wurde jedoch deutlich, dass mit dem Lernen durch Expansion die Verän-
derung bzw. Entwicklung von Organisationen angestrebt wird.  

Die Evaluation verdeutlicht darüber hinaus Forschungsinteresse im Bereich der Egozentrierung von 
Studierenden sowie der Bildung für nachhaltige Entwicklung. Für letzteres konnte ich ein Lernzielkon-
strukt abbilden, dass eine begriffliche Terminierung und Operationalisierung der Phänomene nachhal-
tiges Verhalten, Handeln und Nachhaltigkeitsbewusstsein vergegenwärtigt. Zukünftige Forschungen 
könnten dies als Systematisierung, Einordnung verwenden sowie empirische Untersuchungen direkt 
im Feld der Begriffe anführen. Darüber hinaus kann so das Konzept der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung im Rahmen der Hochschuldidaktik konzeptualisiert werden.  
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Anhang 

 

 

Tabelle 3: Didaktische Interpretation des expansiven Lernens 

 Artikulation 

Lernsequenzierung 

(1) Primärer Widerspruch: Notlage in 
bestehender Tätigkeit 

- Tätigkeit 1 - 

a) Vorläufige phänomenologische Einsicht in 
die Natur des Diskurses 

b) Beschäftigung mit und Beschreibung des rea-
len Tätigkeitssystems 

(2) Sekundärer Widerspruch / double-
bind: Analyse, 1. Transformation 

a) Gegenstandsgeschichtliche Analyse 
b) Theoriegeschichtliche Analyse 
c) Aktualempirische Analyse 

(3) Bildung von Gegenstand / Motiv: 
Modellierung von Instrumenten 

a) Finden eines Sprungbretts 
b) Formulierung des allgemeinem Modells und 

der von ihm abgeleiteten Modelle 
c) Konstruktion eines Mikrokosmos 

(4) Tertiärer Widerspruch: Anwen-
dung, Verallgemeinerung, 2. Trans-
formation 

Praktische Anwendung neuer Instrumente 

(5) Quartärer Widerspruch: Konsoli-
dierung, Reflexion 

- Tätigkeit 2 - 

a) Berichten 
b) Bilanzieren 
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Tabelle 4: Methodik der expansiven Bildungskonzeption 

Artikulation und Lernsequenzierung Methodik 
Medien Aktionsformen Sozialformen 

(1) Primärer Wi-
derspruch: Not-
lage in beste-
hender Tätig-
keit 
- Tätigkeit 1 - 

c) Vorläufige phäno-
menologische Ein-
sicht in die Natur 
des Diskurses 

Auseinander-set-
zen mit der Wirk-
lichkeit 

 Binnen-diffe-
renzierte Bil-
dungs-konzep-
tion in Form ei-
nes Projekts d) Beschäftigung mit 

und Beschreibung 
des realen Tätig-
keitssystems 

 

(2) Sekundärer 
Widerspruch / 
double-bind: 
Analyse, 1. 
Transformation 

d) Gegenstandsge-
schichtliche Ana-
lyse 

durch Analyse von 
Medien jeglicher 
Art, die das reale 
Tätigkeitssystem 
systematisieren 

Vortrag bzw. Vor-
führen der Ler-
nenden 

e) Theoriegeschicht-
liche Analyse 

f) Aktualempirische 
Analyse 

(3) Bildung von 
Gegenstand / 
Motiv: Model-
lierung von In-
strumenten 

d) Finden eines 
Sprungbretts 

Auseinander-set-
zung mit der Wirk-
lichkeit 

Gegenseitige Im-
pulsgebung zwi-
schen Lernenden e) Formulierung des 

allgemeinem Mo-
dells und der von 
ihm abgeleiteten 
Modelle 

f) Konstruktion eines 
Mikrokosmos 

(4) Tertiärer Wi-
derspruch: An-
wendung, Ver-
allgemeinerung, 
1. Transforma-
tion 

Praktischer Anwen-
dung neuer Instru-
mente 

 Gegenseitige Im-
pulsgebung zwi-
schen Lernenden 

(5) quartärer 
Widerspruch: 
Konsolidierung, 
Reflexion 
- Tätigkeit 2 - 

c) Berichten Erstellung von 
Medien als Reprä-
sentation des 
neuen Tätigkeits-
systems 

Vortrag bzw. Vor-
führen der Ler-
nenden 

d) Bilanzieren 
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Tabelle 5: Mögliche Lernziele einer expansiven Bildungskonzeption 

Artikulation und Lernsequenzierung Lernziele 
Beschreibung Inhaltsaspekt Verhaltensaspekt 

(1) a) Vorläufige phänomenolo-
gische Einsicht in die Na-
tur des Diskurses 

Bewusstwerdung  Bewusstwerdung 
durch Emotionale 
Bewegtheit und  
Erkennen des Wi-
derspruchs 

b) Beschäftigung mit und Be-
schreibung des realen Tä-
tigkeitssystems 

Identifizieren (An-
derson)  

Wissen über die 
spezifischen De-
tails und Ele-
mente (factual) 

Erinnern, Identifi-
zieren 

(2) a) Gegenstandsgeschichtli-
che Analyse 

Analysieren des In-
halts (Bloom / An-
derson) 

Kategorien, 
Theorien, Mo-
dell und Krite-
rien ihrer An-
wendung (con-
ceptual, proce-
dural) 

Verstehen und 
Analysieren 

b) Theoriegeschichtliche 
Analyse 

c) Aktualempirische Analyse 

(3)  a) Finden eines Sprungbretts Entwickeln von 
Ideen (Bloom)  

 Erschaffen, Rea-
gieren 

b) Formulierung des allge-
meinem Modells und der 
von ihm abgeleiteten Mo-
delle 

Ableiten einer Folge 
von abstrakten Be-
ziehungen (Bloom)  

Modellwissen 
und deren mög-
liche Implikatio-
nen (concep-
tual, proce-
dural) 

c) Konstruktion eines Mikro-
kosmos 

Planen eines Proce-
dere zur Ausführung 
von Aufgaben (An-
derson) / Herstel-
lung eines Plans 
(Bloom) 

Modellwissen, 
deren Implikati-
onen und  Wis-
sen über das 
Modellwissen 
(procedural, 
metacognitive) 

(4)  Praktischer Anwendung neuer 
Instrumente 

Generieren von al-
ternativen Hypothe-
sen (Anderson), 
Konstruiere ein Pro-
dukt (Anderson)  

Wissen über die 
spezifischen De-
tails für die An-
wendung (fac-
tual)  

Anwenden 

(5)  
 

a) Berichten Bewerten nach inne-
ren und äußeren Kri-
terien (Bloom) 

Gesamtes Wis-
sen 

Evaluieren  
b) Bilanzieren 
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Abbildung 5: Syllabus Seite 1 
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Abbildung 6: Syllabus Seite 2 
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Abbildung 7: Syllabus Seite 3 
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Abbildung 8: Syllabus Seite 4 

 



 Julia Breßler (2016).  
 Didaktik der kreativen Zerstörung 

 

Page 28 of 28 
 

 

Abbildung 9: Syllabus Seite 5 
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